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lllad)ttiigc
st Gejdidte ded Kirdjengejanged in Bajel,

(Beifrdge 1X)),

vont Dr. Chr. Jobh. Riggenbady, Profefjor.

A A

i augwdrtige Lefer bemerfe id), daf id) durdygingig nad) dem
vollftandigen 1X. Band der Beitrdge ur vatevldndijden Sejdndyte citieve.
Die Seitenzahl ded Sepavatabdruds ijt gleid) dev jeweilen angefiihrten
Sabl, weniger 328.

Die Lefer, weldpe fidh fiiv die Gejdhichte unferd Kivdhen:
gejang3 interejfiert haben, werden audy die jolgenden fleinen
Nadtrage und Beridhtigungen nidt ungern empfangen.

1) (3u IX., 341. 496.) JIn ber Bittidrijt Oecolampads,
beren Original wir mitgetheilt baben, Heit e3 an einer Stelle:
die Obrigfeit habe dad Werf de3 Plalmenjingens , angejtellt
und uffgebebt”, und idy babe dad Wort ,angejtellt” auf Seite
341 in dem jefyt iiblichen Sinne genommien, jo dap da3 Auj-
hebent einen (egenjap dazu Dbilden toiirde. Herr Pfarver
Ritter in Schwanden hat dieje Bedeutung mit Redyt in Jiveifel
gesogent. €8 fiihrt in der That nidht3 davauf, daf irgend eine
giinjtige Anordnung ded Rath3 dem Aufheben vorangegangen fei.
€3 Dedarf aber nidht etmmal einer Conjeftur in diejer Sadye,
jondern der einfadyen Crinnerung, dag , anjtellen” damals aud)
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beien fonnte: ftille ftellen, cinftellen; nady Sdyery Glofjar:
sistere cursum rei, inhibere; nady Schmeller und Grimm:
anjtehen lajjen, aujjchieben, procrastinare; jo dap das Wort
mit dem folgenden ,uffheben” fynonym ift. Die Biivger
Datten die Sadie von fidh aus ohne Erlaubniff angefangen.
Cine Veglinjtigung durd) den Nath erfolgte erft Jpiter.

2) (3u IX., 345.) Ueber bden Ausdrud nova, bden der
Savthiujer Georg braudt, hat mir Herr Prof. J. ©. Miiller
jel. nitgetheilt, daB nody 6i3 in die Sehner Jahre unjeres
Sabrhunderts unter den hiefigen Stuventen der Auddrud
bona nova (al3 fem. sing.) jehr geldufig war.

3) (3u1X.,, 356.) Das Cremplar bes dltejten Basler Gefang-
bitdylein3, Dei Apiariuz 1581 crichienen, defjen Berjdhivinden
iy bedauert habe, ift wieder an den Tag gefommen. €3 war
nady einer dltern Gignatur unvidytig aufgeftellt.

4) (Bu IX., 357 ff.) Die Gejdhichte bder framydiijden
PBlalmen bat jeit dem Cridheinen meine3 Aufjages eine fwerth-
volle Beleuchtung erfahren durd) das grimdliche und anmuthig
gejchriebene Werf von Feliy Vovet: histoire du Psautier des
eglises réformées, Neuchatel et Paris 1872, (Bgl. 1X. 330).
Die angehingte Biblingraphie bejdyreibt oder ermwihnt 492
Audgaben. Bovet bejdhrinkt fich auf die Sejdhidhte ded Textes.
Cine Gejdhichte der WMelvdien haben wir nddyjtend vou Pajtor
Douen in Parid ju ermwarten.

5) (8u IX., 359. 363 §.) Au3 vem Bulletin historique
et littéraire de la société de I’histoire du protestantisme
frangais ftellen twir nod) einige biographijde Totizen iiber
Clement Marot jujammen. Defjen BVater war Jean arot, der al3
lecteur de la reine unter Qubdiwig X1I. die Poefie betrieb.
Der beriihmtere Sobn begriifte die Reformation ald ein Stiid
Renaifjance, ober wie er jagte: la guerre déclarée contre
ignorance et sa troupe insensée. Jn Bloid war er Bu-
horer wunter anderm won dem Jacobinermond) Thomas Ma-
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lingre!), der jhon 1527 veformatorijd) predigte, 1529 fliichten
mufte, 1536 Piarver in Yverdon ward, 1546 nady Aubonne
fam?). Marot war 1534 in dbie Gejdhichte der LPlacardd ver:
widelt und floh 1535 nady Ferrara. Dorthin famt in jener
Beit aud) Calvin unter dem Iamen Charles d’Espeville.
Der Dichter fehrte 1536 nady Franfreich guriid®). Dasd Bulletin
bon 1870 theilt p. 85 ein Gedidht von CL Marot mit, datiert:
Genéve ce D de May 1546. 3ber auj p. 191 §. wird ge:
seigt, bafy died ein Jrrthum ift. Denn Wavot Degab fidy 1543
nad Chambéry und ftard 1544 in Turin, wie jein Cpitaphium
in der Kivdie St. Johann beweidt und chenjo ein 1544 auyj
ihn verfafte3 und gedrudted Trauergedidht. Jene Jahl 1546
(ftatt 1543) {dheint aud einem alten Drudfehler ju jtammen.

Au3 den Régistres de Geneve hat Tlheophil Heper in
Gieni*) einige Notizen iiber Marot ujammengeftellt: 1) vol.
37, 1. 101: ben 11. Juli 1543 wurbe ihm erlaubt, jein Bud),
I’Enfert de Paris (vevidiert) su druden; 2) rég. du consistoire:
den 18, und 20. Dec. 1543 wurde Klage gefibrt, daf vor
jiinf Monaten Warot, Bonivard u. a. in etnem Hauje Wiivfel
und Trictrac gejpielt hatten (vgl. Beitrdge [X., 364).

6) (Bu IX,, 359.) Die Zeit, in welder Varot begann
jeine Pialmen ju didten, [apt fich nody ein wenig genauer be-
jtimmen durd) Folgerungen aud einer Audgabe jeiner Werte,
deren Kenntuip idy Heren Piavver Stidelberger in Budy ver:
dbanfe. €2 {ind die Oeuvres de Clement Marot, 2 Lyon,
Chés Estienne Dolet, 1543, ein Biid)lein, da3 ausd der Bi:
blivthef de3 Juh. voir Viiiller ftammend auf der Schaffhaujer
Stabdtbibliothef ficdy findet. Darin ijt eine Vorrede vom lehten
suli 1538 fwieder abgedrudt. Jn derjelben vedet Marot von
Gtiiden, die in diejem Budye' new gedruct jeien, mesmement

1) Beitvage IX., 370.

?) Bulletin 1870, p. 85 ss. Ruchat, hist. de la réf. de la Suisse V.,
638; VL., 403.

%) Jules Bonnet tm Bull. 1872, p. 159 ss.

) Bulletin 1870, p. 285.
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deux Liures d’Epigrammes. Jun aber folgen in der Aus-
gabe von 1543 die erften 30 Plalmen Marotd erft nady ven
erwiibnten Cpigrammen. ir erfennen daraus, dah die Aus-
gabe von 1538 bdie Plalmen nody nidt enthielt, jonjt bette
fier die Vorrede auf dieje neue Gabe nody mehr Getwidyt
al auf die Cpigramme gelegt. Hingegen fann die Audgabe
vont 1543 ebenjp wenig die erfte von Dolet jein, twelde jene
30 Pjalmen bradyte. Denn mit denjelben jchliet 1543 die
etite Reibe von Foliojahlen, und darvauj folgt wie ein neuer
Anbang eine Sammlung mit neuer Foliozihlung, eingeleitet
burd) die Ueberjchrijt: Oeuures de Cl. M. les plus nouvelles
et recentes. Darunter finden fidy die weitern 20 Pjalmen
Marotd (den Lobgejang Simeonsd inbegriffen). Wir fehen
aljo: bi3 zu diejer neuen Ueberidyrift veidhte eine friibeve Aus-
gabe, bie beveit? vor 1543 bdie erjten 30 Pialmen entbielt.
Wiederum twarven fie in der Audgabe von 1538 nodhy nidyt ju
jinden. €3 muf jomit eine udgabe von Dolet mit den 30
Phalmen ziwijdhen jene beiven Jabhreszablen hineingefallen jein;
am ebejten ind Jahr 1542, dba bad Privilegium ded framydiijchen
Kinigs, mit weldpem die 30 Pialmen juerjt in Parid exjchienen,
bad Datum vom lepten November 1541 trdgt (Beitr. 1X. 360).

Cleidbanud bejtitigt die AUngaben, die wir gemadit haben
(de Statu religionis et reipublicee Carolo V. Ceesare, 1555,
L. XV. f. 237): Marot habe die DO Pjalmen 1543 in Genj
herausgegebent, die erjten 30 ante biennium Luteciee, sed:
magna cum molestia, tweil er mufpte die Cimvilligung der
Sorbonnijten haben. Jebenfalld war jomit, was Diarot in
Anfang vou 1540 pen beiven Majejtdten Karl und Frang
itberveidyte (BVeitr. IX., 360), nody fein gedbrudtes Werf, jon
vern erjt ein WManujcript.

Dingegen zeigt un3 docdhy daz Vudy von Dolet, daf im
Jabr 1538 jwar nody nidt die 30 Pialmen vorhanden waren,
aber immerhin ein Anfang in diefer Nidhtung vom DVidhter
gemacht war. Unter dem Titel ndmlidy: les oraisons gehen
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den crivihnten Cpigrammen voran, warven aljo wahrideinlidy
jhon im Biidylein von 1538 entbhalten etlidhe geiftliche Lieder,
nimlidh dbad Unjer Vater, dad Ave Maria, dad Credo, cin
Dantgebet nady Tijdy und der jedh3te Pialm, ein wenig anderd
ald er fpdter [autet. Somit jdeint Marot Jpdteftend tm Jahr
1538 jeine Pialmbdidytung begonnen ju haben.

Cine Bejtdtigung dafiiv fdnnen wir audy in einem Gedidyte
findent, auf bad mich Herr Piarver Sticelberger aufmertioam
madte. Jm Anbang der Oeunvres wvon 1543, fol. 63 b,
jmbet fich etn Gedicht, dad jedenfald nady Marotd Niidlehr
aus Fervava falt, und darin unter andbevm die Jeilen:

Or sont tombés les malheureux

En la fosse faicte par eulx.

Leur pied mesme s’est uenu prendre
Au filé, qu’ilz ont uoulu tendre.

Dieje Verfe gleidhen faft aufd Wort der Str. 15 be3 9.
Lialms von Marot. €3 fragt fich, ob er juerit den gangen Pialm
iiberjet hat, ober oD dieje Beilen, die einen Lialmgedanfen
ausbdriiden, dad erfte waren, und die Ueberjepung dez Gangen
erjit jpdter nachiolgte. S[ebenfalld haben wir jwijcdhen 1536
und 1538 die erften Anjate jur Pialmendidytung. Marot3 ge:
funden.

7) (3u 1X,, 360. 363 f.) Raijer Karl wimjdyte, twie
wir fanden, e mdge Mavot audy den Pialm tiberjepen: Dantet
pent Herrn, denn er ift freundlid). So beginnen, jagten i,
PBi. 106 und 107; aber e3 gilt aud) von 118 und 136. Und
nun finden {td) in der That unter den Pialmen, weldye Marot
1643 auf die erfte Audwahl folgen lieg, jorwohl Pialm 107
ald Plalm 118, und vielleicit hat der Kaijer den leptern ge:
meint, al3 den in der Kirdye befannteren.

Konig Frang blieb dem Dicdhter Marot und Jeinen Pialnmen
giinjtig, wiinjdte audy daf Ddiejer fein Wert fortjepe. €3
hatte derjelbe jeine Widmung der erften 30 Pjalmen an den
Konig mit ben Worten gejdhlofjen:

24
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Te suppliant les receuoir pour gaige
Du residu, qui ia t’est consacre,
Si les ueoir touts il te uenoit & gré.

Die grofere Sammlung der 50 Pialmen begleitete er den

15. Miiey 1543 mit folgender Begriifung an jeinen Gduner:
Puis que uoulez, que ie poursuyue, o Sire,
L’oeuure Royal du Psaultier commencé,
it que tout cueur aymant Dieu le desire,

I’y besongner me tien pour dispensé,

S’en sente doncq, qui uouldra, offensé:

Car ceulx & qui ung tel bien ne peult plaire
Doibuent penser, si ia ne 1’ont pense,

Qu’en uous plaisant me plaist de leur desplaire.

8) (Bu IX,, 361 f.) Die WMaitrefle ded Kinigd Hein:
rid) 1I. jang den Pj. 130 nady einer Lolte, jagten wir. Die
Bolte ijt nady Littré ein italidnijder Tanz, wo der Tinger
die Dame mehrmald umbdreht, in dreitheiligem Taft. Heinvidy
jelber, beift e3, habe den Pj. 42 4 la chasse gejungen. Das
tiberfepten wir: auf der Jagd. €3 heift aber nady Littré: auf
eine Jdgermelobie, eine Fanfare im % Taft. Darauf bhat
midy Herr Pajtor Rhode in Elbing aufmerfiam gemadt. So:
mit bitte Herr v. Winterfeld richtiqq iiberiept. Damit ijt frei:
lih nicht bewiejen, dap die Dielodie wirklich uriprimglich eine
Jdgeriveije war. €3 fann auch cin Spott de3 fatholijden
Craiblerd jein, fie wegen ibred Jbpthmus mit einer Fanjave
au vergleidhen. Ofmehin bleibt e3 unjidyer, ob Kinig Heinridy
irflich diefen Pialm gejungen habe, augd den von mir ange:
fiibrten Grimben.

9) (Bu IX., 365 ff.) b habe in meinem friibern Auj-
faB von Dden dltejften frangdfijden Pialtern mit Melodien ge:
jprodhen, ndmlidy von ber Genfer forme des prieres et
chantz, 1542, bald nady Calving Riidtehr auz Strafburg
etihienen (i) beseidne fie mit A); von bdem Stragburger
Biicdhlein auz dem Jabr 1545, defjen eingiged Defannted Grem-
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plar leider im Brand der Strapburger Bibliothef untergieng
(i) nenne e3 B); jobamu von cinem Lyoner Palter, gedrudt
1549, der und einen Crjap bictet fir die nidt mehr vorbhan-
bene Genjer Ausgabe von 15643 (1) braude die Beyeidyung
C); cndlicy gedachte idy cined dltern Straburger Druds in
gothijden Lettern, weldyer dag Datum de3 15, Februars 1542
und dabei die faljche Wnterjdhrift trug, als jei er auf pipit.
(ihen Befehl su Jom gedrudt. ALS idy die ermihute Gejcbidyte
verjaite, wufte ih von diejer editio pseudoromana nur,
was un3d BVaple 1740 und der Genfer Biblivthefar Baulacve
1745 mitgetheilt haben, nebjt dev Entdecung von Baum, duvdy
weldhe der Nadiveid geleiftet wurde, dafy der . Drudort Nom
nidhtd anders jei al3 eine Myjtijifation ded Budydrucers, der
in Stragburg dabeim war.

Seither it mir die Gelegenbeit getworden, cin Cremplar
dicjes gothijdhen Bitchleind e jehen, weldjed dem Biicherlich:
haber Herrn Gaiffe gehdrt, der in Maison sur Seine bet
Parig wobhnt, im Sommer aber auf dem Sdhlof Oron iveilt,
Cr Gat miv auf jeinem jdhduen Landjip mit groBer Juvor:
~ fonumenbeit diefen und andeve Schie gezeigt. Dev Augenjdyein
gab miv dic Didglichleit, diejen dlteften bid jept beFannten
framsdfiichen Pialter mit Delodien genau ju vergleidyen wnd
padurd) die Anjdhauungen, die idy mir nady BVaulacre gebildet
hatte, su Deftdtigen, au ergingen und mehriady audy zu berid)-
tigen. Nady mehr als einer Richtung evgaben fidh mir daraus
nidht untvichtige Folgerungen.

3 Dejchreibe suerft in Kiivze dad Biidhlein, (bag wir miy
R bejeidpnen toollen), (vgl. Bovet, hist. du Psautier, p. 250).
Der Titel lautet:

LAMANYE
re de faire prieres aux eglises Francoy- | ses tant deuant
la predication comme apres, | ensemble pseanlmes et can-
- tieques franco | ys qlion chante aus dictes eglises, apres
sen | suyt lordre et facon d’administrer les Sa- | crementz
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de Baptesme, et de la saincte | Cene de nostre seigneur
Jesu Christ, de es | pouser et confirmer le mariage deu.
ant | lassemblee des fideles auecques le sermon | tant du
baptesme que de la cene. Le tout | selon ka parolle de
nre seigneur.

S. Paul aux Coloscen. 3. (gothijh). | Enseignez et
admonestez 'un 'autre en | pseaulmes en louenges et
chansons spiri | tuelles auec grace. Chantans au | seig-
neur en vostre cueur. | (audy diefed gothijch).

M. D. XL IIL.

RKlein Octap, 160 Seiten, 29 eilen auf einer Seite, alled
mit gothijhen Qettern gedructt. Auf der Riidjeite ded Titeld
ijt bad Bild dez Apojtels Paulud angebradyt. Auj Blatt 2
jtebt die Vorrede (icdh dndere nur die Jnterpunction): An
(Drudiehler fjiir Au) lecteur Crestien Salut et paix en
Jesucrist.

Pource quil est tresutile et necessaire d’ouir et
mediter iour et nuict la saincte parolle de Dieu, tant
pour la consolation de mnoz espritz que pource quelle
nous donne la vraye congnoissance du Seigneur dieu et
de son Crist, ce quil est nre vie et salut, Jay bien voulu
crestien lecteur faire imprimer ce peu de Psaulmes que
1’ay peu recouurer, auecques leur chant, Affin que tu
eusse chansons honnestes t’enseignantes 1’amour et crainte
de dieu, au lieu.de celles que communement on chante
qui ne sont que de paillardise et toute villennie. Kn
quoy me semble qu’auras grande vtilite tant pour la
saincte doctrine louenges et graces a dieu, exhortations
a esperer a la bonte et misericorde diuine, et semblables
choses que tu trouveras en ces pseaulmes, que pour le
bon exemple que tu pourras donner a ton prochain pour
Pexiter a lire la saincte escripture. et comme S. Paul
nous enseigne chanter et dire pseaulmes au Seigneur,
louenges et chansons spirituelles, rendans tousiours
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graces a dien pour toutes choses au nom de nostre
seigneur Jesu Crist, J'y ay adiouste des petits -traictez
de la saincte cene de nostre seigneur et du sainct bap-
tesme, lesquelz comme i’estime ne te seront poinct inutiles
a lire. Je te prie de prendre en bonne part ce petit
liuret et en faire ton prouffit.

La paix du Seigneur Jesuscrist soit auecques toy.
Amen.

Dieje Vorvede ijt jdhon (aus B) abgedrudt in Calv.
Opp. VL, p. XIX. Wir muften fjie wicderholen, weil wix
Slilfje daraud siehen werden

Jacdh diejer WVorrede folgen die Gebete fiir den Sonntay,
pann Leginnen auj Seite 11 die Pialmen und Lieder, nad)
dicjen fomumt eine Institution puerile de la doctrine cre-
stienne faicte par maniere de dyalogue (ein Katedhidmus),
bicrauf Taufe, Abendmahl und Cinjeguung der €he. Die
Unlage ijt genau bdie gleiche wie bei B; Varianten twenig
yahlreid.

Auf Seite 159 unter denr fegifter 4t zu lejen: Imprime
a Rome par le commandement | du Pape par Theodore
Briitff Allemant. Son im- | primeur ordinaire. Le 15. Fe-
burier.

Aljo nidt Drujt, wic Bayle meldete, audy nicht Bruft
wie Baulacre jdhried (Veitvdage IX., 372), jondern Briif ift
per Jtame, den fich der Buchdrucder DLeilegt. €3 it ein Bud)-
pructeraeidleht, dad aud) jonjt in StraBburg vorfommt.

Wie jdhon aefagt und wie e3 nody weiter crhellen wird,
crjdyeint die editio psendoromana (R) durdypveg af3 Ddie
frithere Gejtalt ded Strafourger Pialters von 1545 (B), wenn
auch Ddiejer letere eine tweiteve Babl von Pialmen Viavotd
enthielt, die erjt im Jahr 1543 erjdyienen waven. Umgeehrt
iffen wir, daf R jelber nur die Wiederholung cines friihern
Biichleind twar, wohl desjenigen, weldes Calvin Ende 1559
als bald erjcdheinend anfiindigt, obder einer jpdatern Auflage
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befjelben (IX., 308. 375). Denn i dem Brief, welchen Baum
entvedt hat, jagt der Schreiber dejfelben, da er vou dem Biidy-
ein R vedet, ausdriidlich, er Habe dic verariffenen PRjalmen
und Gebete ,widerumdb in druc verfertigt’ (I1X., 374). Wi
wollen dad dltere Biichlein von 1540 pper 1541 mit X De:
seichnen. €2 it wolhl mglidh, wie B cine vermebhrte Audgabe
bont B war, daB jetnerieitd X nod) weniger reidhhaltig war
als R,

Wir fajfenn nun ndbher ins Auge, twelde Piatmen wiw
Cieder in R enthalten jind. Der Augenjdyein seigt, dab es
der Palmen zwei mehr jind, als idy BVaulacre jolgend ange:
nonten hatte (S. 373); ndmlidh die jdnuntlidyen 30 Ljahnen,
die Mavot juerft iberiett Hatte (i B jeblte von denjelben
Bi. 113), dagu die H Pjalmen von Calvin und die 4 von un:
befannten Verfajjern (darunter aud) cine jweite Ueberjepung
bon Pj. 113 neben devjenigen vou Diarvot, 1X,, 371), auper:
pemt neben WMavots Ps. 130 mit aultrement beigefiigt eine
sieite Uebevjepung dejjelben Pjalms: De ceste abysme tant
profonde ; das madyt sujamnten 40 Palmen; und daju fonunen
noch 4 Lieder: der Lobgejang Simeons, die Jehn Gebote,
dieje beiden in dlterer Form, der Glaube und das Unjer Vater,
Pialm 91 Heiht noch XC wund Pjalm 130 ebenjo CXXIX
der Hevausgeber Hat jidh aljo hier durdy ¢in Verjehen nod)
nidyt von der Vulgata (osgemadt.

Bliden wiv auj die Wielodien diejer Pialmen und Lieber,
jo jtimumt, was davon in R vorliegt, vollfommen mit B iiber:
ein (IX., &. 3831 H004f.), big auf duferft wenige Varianten,
oie wobhl sum Theil nur Drudichler jind.  Wm jo jicdherer ift
nun der Sdhlup zu madien, den wiv jdhon friher gesogen
haben (S. 502). Wenn wir und erinnern, daf der Drud
von B am 15, Februar 1542 wollendet tourde, jo ift nidht
paran st denfen, daff etwasd darin aud der Genjer forme des
prieres (A) entlehnt fet, fondern iwad von Welodien bden
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Biihlein A und B vber R gemeinjam ift, dad muf auf ben
frithern Stragburger Drud X juriidgehen.
¢ betrifit dag anger den Calvimijdyen Pialmen (darnnter
36) md den Liedern am Sdhlufy ved Ganzen dic Melodien 3u
pent ‘Pfalmen vonr Marvot 1. 2. 15. 103. 104. 114, 130. 137
und 143.

Dicje Weifen alle Ednuen wir jept vollends wngtveiielhajt
fur Stragburger Produkte exfldven, die von Calvin nady Genf
gebracht und dort mehr oder tweniger iibevavbeitet wurden.
Jur cine cingige  WMelodie enthdlt R, bdie weder in B nody
jonjt iraendvy wiederkehrt, eine eigenthiimliche Weije namlich
st Wavots Pjalbne 113, der in B fehlt und in A und O ciie
andere WMelodie hat, aber audy Hier nod) nidyt diejenige, die
nady 1551 auffam.

Biel haufiger ijt hingegen die Ericheinung, dap bei einer
Anzabhl von Pialmen in R die WMelodien nody fehlen, die fie
pann it B befommen haben.

E8 ift das, was dic Terte von Marot betrifit, der Fall
bet 9 Pialmen, ndmlid) 4. 5. 7. 10. 11. 12, 14. 37. 115,
auferdem bet dreten der anonymen ‘Palmen 120. 130 (aunl-
trement). 142, Bei PJ. 4 wird auf P 13 vdevwiefen, und
ridtig drudt B ju beiden die gleiche Dielodie ; daffelbe wieder-
holt jid) in B jwifden Pj. 114 und 115. Jn R it der leBtere
nod) ohne Singweife. Duvd) Ddiefen Thatbeftand fallt die
BVevmuthung dahin, die id) friiher iiber Pf. 120 und 142 anj-
geftellt Habe (S. 384): e8 modte Calvin bei citem Urtheil
iiber nidtdeutfde Melodien bdiefe im Simn gehabt haben.
Das ijt nidt moglicdh), da fie in R nod) nidht eriftieven. Die
Melodien 3u diefen Plalmen in B fdeinen alfo bielmehr in
Strafgburg wijden 1542 und 1545 entjtanden zu fein.

Cin Gedanfe wird und durd) dad Auftreten der 12
melodielojent Pialmen in R nabe gelegt, die Bermuthung ndmlich,
fie mibten in dev frithern Ausgabe (X) nody gefehlt und evft
1542 Aufnahme gefunden haben. Wir jdyliegen dad namentlidy
aus den Worten der BVorrede, worin der Heraudgeber jagt,
ev [affe hier die wenigen Pialmen druden, die er habe finden
[omnen, auecques leur chant. Dasd {deint anzudeuten:
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paB alle Pialmen, auf welde fidy urjpriinglidy diejes Vorivort
bejog, mit Melodien verjehen waven. Jdy jage urjpriinglich,
foeil i) annefme, die Vorvede fei in R nur wicderbholt, jhon
frither aber fiix X gejdhrieben; gany wie dag Genfer Vorivort
bon 1542 und 15643 (S. 367 §.) umdablig oft ivieder abge:
drudt wurde; jdyon in Strakburg (B) ijt 3 neben die Vor-
rebe von R getreten.
Wir haben angenommen, dag Vorwort von R fei jdon
in der Ausgabe X geftanden. Wir haben jener friihern Aus-
gabe die 9 Plalmen von Mavot, devem Dielodien i R und A
dev Hauptjade nad) iibeveinftimmen, und die 5 Pjaluen vou
Galvin zugefdricben; e8 wird nod) daju gehvven Pfalm 43
(nad) R gleidh) B, abweidyend vou A) und Pf 113 (nidt die
Ucberfefsung von Mavot, jomdern die *Profe: Sus louez Dieu
ses serviteurs), jowie die 4 Lieder welde den Sdhlup bilden.
Hingegen bleibt ed eine Fjrage, die wiv nicht entjcdhyeiden fomuen,
ob die iibvigen Pjalmen von Navot, die in R die gleidje Me-
[odie haben wie in B, aber eine durdaus andeve ald in A, ob
diefe iibrigen Pjalmen (e¢ find threr 11) fdyon in X jtunden
odev in R 1542 zum eviten Mal Aufnahme fanden. Jeden:
fallg find ihre Vielodien in Strafburg entjtanden. Die Ant-
wort fonmte wuv durd) Anffinden eined Biidleind vou 1540
oder 1541 gegeben iwerden.

Cine lepte Bemerfung betrifft den iibrigen JInbhalt des
gothijchen Biidleing. Wir dlojffen aud bder Aecuferung des
Boriwortd iiber die Melodien, daB bdiefed {don vor 1542 ge-
{dricben jei. Diefer Shluf twird durd) einen zweiten Sap
der BVorrebe verftdrft, durd)y jeme Cmpfehlung bder fleinen
Traictez diber Taufe und Abendmalhl. Auf dem Titel wird
dafiic der JName Sermon gebraudyt. €3 find dad bdie furzen
Abhandlungen, die den Gebeten vorangehen, und die nody in
B wicder abgedrudt wurden (vgl. die neue Audg. der Werke
Calving VI, S. 185 und 193). JNun aber verjtehen wir am
leichtejten Dbei einer alleverjten Ausgabe rveformievter Gebete,
paB thnen eine jolche Cinleitung vovausgejdyidt wurde. Wiv
nehmen aljo an, joiwohl jene Traités alg da3 Lorwort, das
auf jie aujmerfiam madyt, jeien in R aud der jriihern Aus-
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gabe X iviederholt, feien aljo von Calvin, ald ev
nodh) in Strafburg tweilte, gejdhricben. Dajjelbe
ailt aber aud) von dem Bufpgebet Calvind: Seigneur
Dieu, Pere eternel u. . w. (&. 366), ba3 wir in A und B finden,
aber twie wir jept wifjen aucdy jdhon in R; dag aljo viederum
gemeinjamed Strafburger Crbgut ijt. Theodor Beya
- Dat fpdter auf dem Religiongefprady in Poifjy 1561 daffelbe
fniend gebetet. Dad war feine Jmprovijation, jondern das
Gebet jeiner Kivdpe. JIn Bajel ijt e3 deutjdy durd) Antijtes
Quead  Gernler 1666  eingefithrt worden (Almdadtiger Gott,
Dummlijdher Vater, wiv LeFennen vov deiner hoben Majeftiit
. . w.). Soviel ijt aljo jett eriviejen, daf Calvin dag fran:
sbfijdhe Original dicjes Gebetd aus Stragburg nady Genj ge-
Dradht hat. Aber wer hat ¢3 in jencr Stadt verfaht? Daritber
Defonumen wiv fetnen vollig fichern Aufjdlup. Jm VI. Band
ber Werke Calving theilt Neup p. XVILL eine Aeuferung
mit, worin fid) Calvin fury vor jeinem Stevben aljo ausiprady:
Quant aux prieres des dimanches ie prins la forme de
Strasbourg et en empruntay la plus grande partie. Des
autres 1e ne les pouvois prendre d’eux, car il n’y en avoit
pas un mot, mais ie prins le tout de I’Escriture. Je
fus contrainct aussi de faire le formulaire du Baptesme
estant & Strasbourg. Da hoven wir ihn jagen: er habe den
groften Theil der Sonntagdgebete aud der Stragburger Form
entionunen, die andern Gebete aus der Sdyrift gejdydpft, und
jhon in Stragburg dag Taujformular verfaBt; von feinem
andern Gebete vebet er, da3d er dort abgefapt habe. Aljo
midte man eher annehmen, die Strafburger Form habe er
Deveit3 vorgefunben, und fie jtanune von einem unbefannten
Urheber. — Jchy bemerfe jhlichlich iiber die editio Pseudo-
romana, daf idy neulidh vergebend verjudite, in Diep nod
eing von den 600 im Jahr 1542 dort confidsievten Cremplaren
su entbedfen (Beitr. IX., 372). Sn Tvier fvurden miv alte
framdiijche und deutjche Pialter (jo alte dody nidyt) geseigt, die
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aud bem geheimen Scdhat einer Bibliothel ber Jejuiten jtammten.
Aber im Jabhre 1542 waren dieje nody nidht jo tweit auj dem
Llan, und da hat man jid) wohl beguiigt, mitteljt des Feuers
gegen verhapte Biidjer ju polemifieven.

10) (8u IX.,, 395. 397.) Ueber Claude Goubdimel be-
merft Ambro3, Gejdyichte der Mufif I11. (1868) ©. HT8: €3
exiftiere von Pitoni in Rom eine ungedrudte Gejdyidhte der
papjtlihen Capelle, laut weldper Goudimel nidht in oder bei
Bejangon, jondern in Baijon Det Avignon geboren jei. Bovet
(hist. du Ps. 262) madt, ohne jich ju entjdyeiden, aujmerfjam,
wie leidht eine Verwed)zlung geidhehen Tonnte jwijdyen comtat
Venaissin und Franche - Comté, und noch leidhter jiijdyen
Vasionensis und Vesontiensis. Sidjerer mbdte die Be:
merfung von Ambros iiber dad Datum fein: da Goudimels
Sdyitler Paleftrina jdhon 1544 ald Domfapellmeifier jeiner
Baterftadt evjdheint, miiffe Goudimel wobl jdhon friiher als
1540 nady Nom gefommen jein, und tweil er Lei jeinem Auj:
treten dafelbjit wabricdheinlich mindeftend 30 Jahre alt twar,
jei er twohl vor 1510 geboren.

11) (3u IX., 399.) Bovet (hist. d. Ps. 157. s. 280. s.)
seigt genauer al3 ¢ und befannt war, daf La Baftide an
oer Plalmeniiberfepung jeines Freundes Conrvart feinen weitern
Antheil ald den dev Durdyjicht und des lesten Handanlegens
hatte.  Hingegen wird nicht vedht flar, wenn man die Stellen
born und binten vergleidyt, ob nady den 51 erjten Vjalmen,
die im Jahr 1677 Dheraustamen, ber volljtdandige Pfalter
jhon im gleichen Jabr oder erft 167D erjdhien.

12) (3u IX., 400.) Nad) Bovet (h. d. Ps. 166 ff. 288)
gieng die Cinfithrung der von Convart bearbeiteten Pialmen
an mandyen Orten nidht jo glatt, wd namentlidh) in Bern
nabhmen 3war die franzdfijdpen Flitchtlinge jofort die Reuerung
an, dad nationale Kirdyenvegiment aber lehnte jie ab, und
nody 1745 twurden in Bern die Plalmen von Warot und Beza
gedrudt.



379

13) (3u IX., 405.) Die Polemif ber Lutheraner gegen
Lobwajjer wirh von BVowet (p. 77. s. 300. 343) nod)y mit
einigen Beiipielen belegt. Am merbwitvdigiten ijt der Verfud)
oes (dhodabijdyen Piavvers Wiiftholy 1617, dag gefihrliche und
purch jeine Vielobien anloctende Bitdhlein durdy einen ,Luther:
tichen Lobwajjer” ut verdrangen, ndmlicdh durdy eine Ueber-
jepung auf die framgdiijden Tomweijen, darin aber allez auj
Shriftum, ,oen vecdhten Scopum oder Zwed” der heil. Sdrift
besogen  twar.  Bemerfensdtwerth ijt, daf audy in Lobwajjers
veimathland jein Werf an  eingelnen Ovten eine Feitlang in
Gebraud) gefommen war.  Wenigjtens wird in BVetreff der
Lutherijchen Viarvienfivde su Clbing bLeridytet, daf man darin
1655 aufhirte, Lobwajjer ju fingen.

14) (3u I1X., 427)) Jn Betveff des grofien Katedyinus:
liebes von Pravrer Joh. Casp. MWurer hat miv Herr Piarrer
vety e Nafy mitgetheilt, die dltere Form von nur 62 Stro:
phen datiere von 1624, Dasg Grundidyema: Elend, Crldjung,
Dantbarfeit jtammt aus dem Heivelberger Katedhismus; es
lag aber audy dem Basler Jiadtmahlbiidlein und cbenjo dem
nodh) dltern Bitedper Katedhismus von Antijtes Marfusd BVewmler
1609 jum Grunde.

15) (3u 1X,, 432) Jm Jabhre 1692 wurde allerdings,
wie wiv gefagt bhaben, die Feier des hohen Donnerstags in
Bajel Dleibend eingefiihrt.  Aber ein exjtes Mal hatte man
venjelben beveits 1662 auj eine Anregung von Jiirid)y aug
feftlicy Dbegangen. S. Od3, Gejdyidyte Bajels VIL, 333 .
VIIIL, 21 j.

16) (Bu IX., 445) OHievonpmus o'Annone, vonu einer
adelidhen Familie aud Obevitalien abjtanumend, jdyrieb fid)
jelbjt tmumer cinfady Annoni.  Cr jprad)y jeinen Grundjag mit
den Worten aus:

Die walhre Tugend adelt nur.
Beraipt man jolde Guabdenjpur,
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So fommt der Fludy auf dic Gejdledyter,
So madyt der groe Hinmmeldwdadyter
Die Reichen arm, dad Hobe tief ;

Die Shindjudyt frift den Adel3brief;
Und twer fich wieder auf will jdwingen,
Der mag fein Viijevere jingen.

Der Aujtrag, den er erbielt, dad Gejangbiichlein sujanumen
su ftellen, wird audy durd) cinen Brief ded Grafen Heinvid
Crnjt von Stolberg-TWernigerode vom 28. Nov. 1739 bejtdtigt,
ben mir Herr Piavver Nejpinger mitgetheilt hat. Darin Heift
e3 unter anderm: ,dafy die Collection eined publica auntoritate
einjufithrenden Vasdlijdhen Gejangbudys  Jbhnen aujgetragen
toorden, hat und alle ju bejonderm Lob Gottes cvivedt. Der-
jelbe wird Jbhnen dazu allen ndthigen Gejdymad wnd Weisheit
Yehenfen.” — Ueber Wnnoni wvergl. meine Verdifentlichung:
Sicronpmud Annoni. Cin Abrif jeined Lebend jamumt einer
Nuwahl jeiner Lieder, Bajel 1870. Darin habe idy Nro. 62:
Diein Gott, ich Fihl es [leider — Annoni mit Unvedt 3uge:
{hricben. €3 ijt von Venj. Schmold (aus defjen Scdymud
und Ajdhe), und nur die Strophen 7—10 hat Annont beigefiigt:

17) (3u IX,, 448)) Bon Prarver Wildermett in Biel
ftammt nidt nur dad LPajjionslied: Laf midy, Herr Jeju
neben div An detnemt Kreuze hangen, jondern nody eine Anzahl
anderer Lieder des Biichleind von 1743: Herr, unjer Gott,
tyiv danfen div (Veujabr), Komm her, du ganze Chrijtenjchaar
(Meujabr), Kommt, Chrijten, fommt, laft cure Lieder hisven
(Auffabrt), Wie fomen wir genug erheben (Piingjten), bejon:
ver3 aber die WMebhryabl der Katedhismuslicder; e3 jind ihrer
47, und darvunter rithren nur 11 nidht von Wildevmett Her
(Jtro. 1. 13. 16. 26. 28. 29. 34. 35. 36. 38. 47).

Sioeinem Brief Wnmonis an den Antijted Hand Jiud.
Dievian vom 14, Juni 1740 (Arcdhiv dez Antijtithums, Kivd):
lihe Schriften XVIL, Nro 104) lautet ein P. S.: ,Jdh com:



381

municive Jhnen hier ein neued LQiederbiihlein, welded mir
der Author, Herr pf. Wildermet ju Biel, um  prejent
tiberihict. Billeidht finden vir ven. ettwad drinnen, jo jum
bewuten gefangbiidlein  dienen fann.”  Wiv jehen, daf e3
Denupt mwurde.

18) (3uIX., 518if.) Zu ben Angaben iiber die Liederdichter
babe ich nody einige Nadytrdge gejammelt oder duvdy Hevrn
Rajtor Rbode in Elbing empjangen.

SUAllein auf Gotted Wort will idy” (131) — von Jobh.
Walther. €3 gab aber feinen dltern neben einem jiingern,
jondernt der eine, ein Thitvinger, geb. 1496, jtarh in Torgau
1570. &. Taubert, Pilege der Viufif in Torgau 1868,

,Der du dic Liebe jelber Dbift” (297) — [aut Nhobe:
von Sturm. Nur iwenige Anflinge zeigen jich an Hillers :
Leutjeligiter Herr Jeju Chrijt. Diterid) hat nur Strophe 1
gedndert. Bet Sturm begann fie: Did) bet’ id). an, Herr
Jeju Chriit.

»Die Sonn’ hat fidy mit ihrem Glany gewendet” (318) —
jteht Laut Nhode nidht in Stegmanns erneuerten Herzendjeufzern,
woh( aber jdhon in Criigerd praxis pietatis melica 10648
und bei Rupge 1653.

»Dit jaudyiet froh die Chriftenheit” (98) — ijt wirklidy
boit Diring, aud defjen dyrijtlichem Hausgefangbudy 1821.
Der Anjang heit dovt: €3 jaudyet froh. Cin Deigejested -
Deseichnet, daf e3 nady einem dltern Liede gedidhtet jei.

,Oott wolle Gnad und Segen” (346) — ijt in ber
That Fiindelein3 Lied: Gnad Fried und reichen Segen, iiber-
acbeitet von Annoni. Herr Pfarrer NRejpinger fand e3 hand:
jdhriftlich in einem Convolut ,Wallenburger Lieder”. Dort
hat ¢8 7 Strophen und einige andere Ledarten.

OroBer {bdnig unjrer Erben” (145) — findet fidh) fchon
bor 1743 in (Lufas Gernlerd) neu eingeridytetem Gejangbud)
2¢. ber evang. veform. Gemeinde ju Stragburg, Bajel 1741,
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Jerr bier jtehet unjer Hirt” (344) — nady Rhode im
Riedejelichen Gejangbudy von 1787,

Lun bittet alle Gott” (11) — audy in der Jleuen
Sammlung geijtlider Licder, Wernigerode 1752, vom Grajen
al3 Annonifd) begeicdhnet. Ja e3 fteht jdhon frither in ei.
veftdhen wgweifelhaft Annonijcher Lieder, betitelt: dad Ver-
[angen der Sdydflein nady dem Cribirten Jmmanuel.

A0 du Liebe meiner Liebe” (63) — nady Rbode juerjt
i grofen Leipziger Gejangbud) von 1697 nadyuiveijen.

,O ftimm audy du mit frohem Danf” (34) — laut Rhode
liegt diejem Diterichijchen Lied cind aud dem Bremer Dom:
gejangbudy von 1778 sum Grunde: Der Heiland fommt, (ob-
jinget thm.

,Und bindet, Herr, dein Wort Jujammen” (124) — ur:
iprimnglidy: Dein Wort, o Herr, bringt und ujammen, ijt
wirflih von Alendorf, aud dem eiten Theil der Cothnijdyen
Lieder 1744,

,Bon div, o trewer Gott” (300) — laut Rbhode von
Bacdhariad Hermann (Kodh IV., 34), in deflen ,,Frommer
Chrijten jeufzender DVhund” 1739, wabridyeinlidy jdhon 1722,

Wi gnidig warjt du, Gott” (341) — aud Job. Andr.
Cramer3 poet. leberjebung der Pialmen, 1L 1763.

Cudlid) ju S. H24: Sdlipaliud, Joh. Chriftian, geb.
3 Del8 in Sdhlefien den 4. Sept. 1719, ijt geftorben den S.
April 1764.

s {——



	Nachträge zur Geschichte des Kirchengesanges in Basel

